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Der Gesellschafter.
Amts - und InteltigenMirtt für - en E>beramtsbezirk Nagold.

123 . Samstag den 20 . Oktober 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mat , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich

54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postznschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ift - kr.

Amtliche Nekaiuikmachmlgcn.

2ss Cal w.
Dekanntmachnng in Postsachen.
Vom Mittwoch den 17 . Oktober au wird

bis auf Weiteres der erste Postomnibus aus
Calw nach Pforzheim  um 4 Uhr 30
Minuten früh (statt seither 5 Uhr 30 Min .)
zum unmittelbaren Anschlüsse au den in
Pforzheim abgeheudeu ersten Ciscubahnzug
nach Karlsruhe und dem badischen Ober-
landc abgeferttgt werden , wodurch eine un¬
unterbrochene und wesentlich beschleunigte
Verbindung zwischenN a gold  und den eben
bezeickneten badischen Laiideslheilen erzielt
wird.

König !. Postamt Calw.
Assenheime r.

A m ks n v t a r i a t Wildberg.
ZLugefaUcue Theil uugeu.

W ildberg:
jung Jakob Kugel , Fuhrmann.

Eislingen:
jung Michael Tengler , Zimmerm . Ehefrau.

Gültli ii gen:
Jakob Friedrich Müller , Webers Ehefrau,
Jvbanues Mohr , Maurer,
Johannes Müller , Webers Ehefrau.

S ka ui m h e i m,
Obeianttö Ealw.

Verkauf vou tanncnem Alotzholz.
Aus den hiesige»

Gemeiubewalduu-
^aeu Nitte , Brän-

Aidcuwald und Burch
werden am

^ , Dienstag den 23.
d. ' Mts.

verkauft:
226 Stück tauneiic Sägklötze , worunter

20 Stück anbrüchige.
Ter Verkauf beginnt Vormittags 10 Uhr

am Eingang deS NillewaldeS.
Tie Bedingungen werden vor dem Ver¬

kant veröffentlicht.
Den 17. Ottober 1866.

Sebultbeißeiiamt.
K n m p s.

P rlvai -Dekanntmachnngen.

2s- N a g o l d.

/uhrmanns - öd KchäferheinLen,
sowie

blaue und braune Mausen
empfiehlt billigst

D . G . Keck.

Asse Horten NnlenÜer
E

st»d zu erhalten durch die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

u g o l d.

M

ss

M

88 . L * L « S Ll » vLl »,vr

Amerikaner -, Hopemell -, GvaL - , Postament - , Ere¬

mitage - , Steinkohlen - und Coaks -, sowie deutsche
Eber - und Nnter - Gefen,

- , - 7S - B/ ' - r - r/ss -/ - re/

fme - //// - / < .«.

Obige Oefeu sind alle nach neuster und sehr holzersparender Con-
s struktion eingerichtet und empfiehlt solche aufs Billigste

v . o . Le6k.

W

W

M

Ä

MH

,0/ns-
W i l d b e r g.

8LL8LLTRUIMU.
Zur Feier der ehelichen Veil ' iiidnng unserer Kinder

Lonis / Nnngoid und Änrharine Vcichert
laden wir Verwandte , Freunde »nd Bekannte ans

Dienstag den 23 . und Mittwoch den 24 . Oktober
in das Gasthaus zur Krone  sreundlichst ein.

Ludwig Mangold , Rvthgerbcr,
Friedrich Reichert , Roibgerbers Wittwe.

M

E b h a u j 4 n. t t e ii b ii r a.

HückZeit5-Ein!LlInng Meier Tllubstummen.
WW

- Ans Veranlassung unserer ebeliche» Verbin-
duugSsrier erlauben ivir uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte ans
Montag den 22 . Oktober in das Gasthaus zum Rößle in Rotkenburg,
Dienstag den 23 . Oktober in das Gasthaus zum Hirsch in Ebhausen

sreundlichst einzuladen.
Georg Simon Kemps, Schnhmachernitister in Ebhausen,

Sohn des P ObcrmülierS Christian Kemps,

Katharine Wendelstein, Näherin in Rottc»b»rg, DM
Tochter deS Strickers Bernhardt Wendelstein.
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N a g o ! d.
L L I» L r» ck v» »

AuS Veranlassung der Feier unserer ehelichen Ver¬
bindung laden wir Verwandte und Bekannte ans

Tonnerstag de» 25 . Oktober
LZ zu einem Glase Wei» in das Gasthaus r»r Schwane  frenndlickst ei»

Cur ! L' rü ' iuich Sudler , Schreiner,

Wilhelmine Gauß,

Aff .-? Tochter des Seifensieders Gauß.

L .« « .« E - . WNWI

K - WWSkESiS «W PM
EnzklösterI  e.

W Hochzeits -Gin ladnng.
Zur Feier ter ehelichen 'fferbinbniia meiner Tochter

liv » 1I » iL II »st WLvHIVLkill 8tei V 88 I s ktir » I»
lade ich Bekannkc auf

^ Donnerstag den 25 . und Freitag den 26 . d. Mts.
Wj >» mein HauS freundlich ein.
M Christian Schrast

zum Waldhorn.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - nnd Segelsckiffen
über KLttiilkiiii ' K , Stivil ^nt,vvi pvi » N » v » »vi » loiilloi » «E»
U Ivi î die sichersten und billigsten Gelegenbeiten bei dem Agenten:

C . W . Wurst , Verwaltungsaktnar in Nagold.

16jis N a g v l d.

Nach Amerika.
Für Auswanderer und Reisende sind jede Woche über die Seehäfen Havre,

Bremen , Antwerpen , Hamburg nnd Livervoo!  mit den schönsten Tampf-
nnd Segelschiffen Uebersahrtsgelegenheiteii und kann zu den billigsten Preisen akkordirt
werden bei

Lff S t o ck i n g e r.
fit a g o l d.

Stoffe für die Knnstsärberei und Druckerei Vvn Albert Schtt-
1NUUN in Gelingen n . N . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von

Wilhelm Hekklrr.

"" Mit dem Verschluß der

Io « cke6 lvürttenckergiscken Hun̂ Lvereim
für den hiesigen Bezirk beauftragt , empfehlen wir solche n 30 kr. zur Abnahme bestens.

<» . HHff L » i8 « »' ' scde Buchhandlung.

Altenstai  g.

Feuerwehr.
Das ganze Corps  rückt mit alle»

Geräthschaften am
Kirchweihmonlag den 22 . d. Mts .,

Nachmittags um 1 Uhr,
zu einer Uebung aus . Pünktliches Erschei¬
nen wird erwartet.

C om m a » d o.

I f e l s h a n se n,
Oder .unts Nagold.

Bal!-An;eitze.
Am Kircbweibmontag de» 22 . Okt.

findet in meinem Hanse , Gasthaus zum
Lamm,  ein Ball statt , wozu ich hiemit
frenndlichst cinlade.

Anfang Nachmittags 2 Uhr.
Eintritt 30 kr.

Lammwirth Ban mann.ffff
wurde am hie¬
sigen Markt ein
Portemonaie

mitetwasGeld.
Der Eigenthnmer hievon kann
cS abholen bei

der Redaktion d. Bl.

2s Wlffdberg.  '
Der Unterzeichnete verkauft am

Montag den 22 . Oktober,
Nachmittags 3 Uhr,
zwei ältere Pferde . -MsslM

L.ffffOeinen  vierspännigen ÄW s .M ..
^L . : ,.' .ff . Leiterwagen , sowie LSZ ^ WL

-MH- eine noch in gutem Zustand bc-
EffüAD findlicke viersihige Chaise.
LrEffsA '. Liebhaber werden hiezu eilige-
laben.

Ten 15 . Oklober 1866.
Fried . Reichardt,

res. Postcxpedikor.
g o l d.'

Weiße
Schirting - und Doppeltuch -Hemden,
sowie

Schirting - Doppeltuch
und »̂ cbleicirtc Leinwand empfiehlt
billigst D . G . Keck.

S ehietin  g e n,
Oberamtö lliagold.

Ein vollständiges , noch wohl erhaltenes
B e <t t

im Schnlhaus.

2 - Nagel d.
Kleidcrzeuglen , Kölsche , Bett¬

barchent und Drill
billigst bei D . G . Keck.

. E in in ingen,
Oberamts Nagold.

Am nächsten Kirchweihm-mtag den 22 . Okt .,
Mittags 1 Uhr,

werden beim Gasthaus zum Lamm
ff 4 gute Bienenstöcke, worunter zwei
' Dzierzonische, an den Meistbieten¬

den verkauft , wozu Liebhaber eingeladcn
werden.

2 >i Esslingen,
Oberanils Nagold.

2ZV Gulden
werden gegen gute Sicherheit bis Martini
ansgeliehen von

ist zu verkaufe»

Micklig für Jeillenäe!
ir » . Weber ' » Lebenspillen für

verlorene oder geschwächte Mannbarkeit.
Preis 2 Thaler.

Pollutionen , Krankheiten , Schwächczn-
stände heilt rasch und sicher

vr . Ll,. N . Weber
7ss in Thonberg  bei Leipzig.

Okt . in der Linde.
stag den 20.

Nöllen Packpapier
! ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

K Wildberg.  ff
ff Schwarzen Liz n. 12 kr., Ich kr. und ff
« 15 kr. die Elle , halbwollene Kleider-
j l zeuge a 16 kr., farbige Saumwollbiber
K L 15 kr., vollkommen ellenbreit und
K und in guter Qualität empfiehlt
ff I . N . Bräuning.

Christoph Fr. Müller.
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Adresse der Fünfzehner - Kommission . (Schluß .)
(IL.) Fern von jeder Feindseligkeit gegen Preußen und vchwol-l

wir die Trennung des deutschen Südens und Nordens für die Dauer
durchaus verwerfen , könnten wir es bei den nach jeder Richtung unfer¬
tigen Verhältnissen nur als einen Fehler der süddeutschen Staaten er¬
kennen , wenn sie in hastiger Flucht vor der drohenden Isolirnng eine
Stellung zu dem Norden jetzt schon nehmen wollten , deren Bedeutung
sich unter den gegebenen Umstände !! gar nicht bestimmen läßt . (13.) Die
augenblickliche Lage der südlichen Staaten , welche wir allerdings als eine
haltbare nicht anzusehen vermögen , ließe sich durch ihre engere Verbin¬
dung unter einander mit gemeinsamer parlamentarischer Vertretung gün¬
stiger gestalten . Sollte dieser Bund zur Zeit ans unüberwindliche Hin¬
dernisse stoßen , so ist doch die Einigung jener Staaten über die wichtigste
Angelegenheit des Schutzes nach außen und daher insbesondere über die
Kriegsversassung so sehr durch die Natur der Sache geboten , daß kaum
einer derselben sich dagegen zu sträuben gemeint sein dürfte . (14.) So¬
dann ist es der rasche Ausbau der inneren Einrichtungen , welchen die
gegenwärtige Lage gebieterisch fordert . Wir glauben uns in voller llebcr-
einstimmung mit Eurer .königlichen Majestät zu befinden , wenn wir da¬
von nusgeljen , daß nur ein in seinen berechtigten Wünschen befriedigtes
Volk , dessen Kräfte durch eine zweckmäßige Organisation gesammelt und
nutzbar gemacht werden , den kommenden Ereignissen mit der Beruhigung,
welche bei den zerrütteten Verhältnissen Deutschlands überhaupt möglich
ist , entgegengeführt werden könne. . (15.) Wir erlauben uns daher wie¬
derholt um die möglichste Beförderung der Vorlagen über die Aenderun-
gen in der Organisation der Verwaltung und über die Reform der Ver¬
fassung in Unterthänigkeit zu bitten . Die Aenderung der Versasinng ins¬
besondere erscheint in manchen Theilen als eine der dringendsten Aufga¬
ben , in andern als die zuverlässigste Maßnahme , um Las Vertrauen
zwischen Volk uuy Regierung zu befestigen . (16.) Eine nicht minder
dringende Forderung des Volks geht auf die Aenderung unserer Kriegs¬
verfassung . Es bedarf heute keiner Rechtfertigung mehr , daß unter Be¬
seitigung des Looses und der Stellvertretung die ganze Wehrkraft des
Volkes zur Entwicklung zu bringen ist. Aber es gilt nicht blos eine Nach¬
ahmung anderwärts bestehender Einrichtungen , welche das Volk mit un¬
erträglichen Lasten bedrohen würden , vielmehr ist die allgemeineZWehr-
pflicht mit den Anforderungen des bürgerlichen Lebens und der Steuer¬
kraft des Landes in das richtige Verhältnis ; zu setzen. Diese Aufgabe,
so schwer sie erscheint , ist nicht unlösbar und sie muß in der nächsten
Zeit ihre Lösung finden , wenn den kleineren Staaten überhaupt noch
eine Bedeutung zukommen soll. Wir glauben auch in dieser Hinsicht einer
baldigen Vorlage uns erfreuen zu dürfen . (17.) Möge die Vorsehung
die Entschließungen Eerer Königlichen Majestät segnen , daß sie zum Wohle
des engeren wie des weiteren Vaterlandes gedeihen . In tiefster Ehrfurcht
verharrt Eurer Königlichen Majestät unterthäuigst treugehorjamste Kam¬
mer der Abgeordneten.

Stuttgart,  17 . Oktbr . ( 10. Sitzung der Abgeordnetenkammer .)
Am Mnttstcrtisch : Kri'egSmmlstcr v. Hardegg . Tagesordnung : Berathung
der Kommissionsbcnchte über die Petitionen , bctr . die Kriegführung des
8. Bundesarmcckorps ( Referent Schott ) und über Erhöhung der Quar-
tierciu 'chädigung (Referent Zeller .) Der Präsident macht der Kammer
die Mittheilung , daß die Deputation zur Ücbcrrciwung der Adresse von
Sr . Mast in Fricdrichshafen gestern gnädigst empfangen wurde . Eine
Interpellation ist von dem Abg. Becher an das Finanzministerium einge-
kaufcn , um Revision der Steuergesetzgebung . - Ferner eine solche von den
Abg. Groß und Körner an die Herren Minister des Innern und des
Kriegs um Ausdehnung der vollständigen Qnarlierentschädigung ans Stadt
und Gebiet Ludwigsburg wegen der "hessischen Einquartierung , wodurch
dem Bezirk Kosten im Betrag von 18,000 fl. ausgewachsen sind. Hopf
schließt sich an für den Bezirk Vaihingen . Ucbcrgegangen wird zmn ersten
Gegenstand der Tagesordnung.

Stuttgart . Antwort des Königs an die Adreßdeputa-
tion : Ich danke Ihnen für den offenen Ausdruck Ihrer Gesin¬
nungen ; es ist auch Ihnen nicht entgangen , daß unmittelbar nach
dem Umsturz geschichtlicher Verhältnisse Württemberg mit der
Stellung , welche es in Deutschland nehmen will , der Entwick¬
lung der neuen Gestaltungen zu folgen hat . — Wenn nach dem
blutigen Kampfe in Deutschland der Geist aufrichtiger Versöh¬

nung zur Herrschaft gelangt , bann dürfen wir hoffen , daß zum
Wohle Europas und seiner Gesittung sich unsere nationale Idee
verwirkliche . — Ihre Wünsche für die inneren Einrichtungen un¬

seres Vaterlandes werden Gegenstand meiner sorgfältigsten Prü¬
fung sein . Wie Sie ans den Erklärungen meines Ministeriums
entnommen haben , sind die erforderlichen Einlcitnngc » hiezu,
namentlich zu Revision der Verfassung , bereits getroffen . Rach
Beendigung der Audienz wurden die Mitglieder der Deputation
zur königl . Tafel geladen , bei welcher auch Ihre Majestät die
Königin erschien.

Stuttgart,  15 . Okt . Dem Vernehmen nach soll man

im hiesigen KriegSministecinm bereits mit der Ausarbeitung des

Gesetzentwurfs , betreffend die Einführung einer neue » Wehrver-
fassung , beschäftigt sein . Als Grundzüge derselben bezeichnet
man : Einführung der allgemeinen Wehrpflicht (also selbstverständ¬

lich Aufhebung der Stellvertretung und Wegfall der Loosziehung)

und Beschränkung der Dienstzeit im Frieden auf etwa 6 Monate.
Mit der baicrischen Regierung sollen Verhandlungen angeknüpft
sein , um eine möglichst vollständige Uebcrcinstimmnng in der künf¬

tigen Wehrverfaffung der beiden Staaten herbeiziiführen.
Ulm,  12 . Okt . (Tnchmelse . ) Im Ganzen wurden der

Messe zngeführt 5406 Stück Tuch , BukSkin und Trikots rc. und
davon verkauft an Inländer 1l03 Stück und a » Ausländer (ne¬
ben Rhcinpfälzer , Badener und Frankfurter banvtsächlich Baiern

und Schweizer ) 1600 Stück , zusammen 2793 Stück , mit einer
Umsatzsnmme von 190,000 fl.

Die geistreicher babe » am 16 . Ulm verlassen . Sie zogen
beute , begleitet von einer württemb . Rcgimentsmustk , auf den
Bahnhof , wo wnrtt . und baicrische Offiziere aller Grade und
Unteroffiziere nud Soldaten , aber auch Bürgersleute beiderlei
Geschleä -iö , in großer Menge sich eiiigefnnden hatten . Da gabs
noch ein wehmüthiges Abschiednehmen und Händedrücken . Sie

stiegen ein und sichren unter gegenseitigen Hochrufen von dannen.
WaS min ans unserer Festung werden soll und werden wird,
das mögen die Götter wissen . iU . Scbn .)

Baden.  Der Voranschlag über Abänderung von 19,000

Gewehre » für Einrichtung znm Hinterladen , per Gewehr 14 fl .,
beträgt 266,000 fl. , und die Neuanschaffung von 20,000 Zünd-
m/delgewehrcn nebst Munition , per Gewehr 40 fl., 800,000 fl.,

zusammen 1,066,000 fl.
Mainz,  15 . Okt . Die Wappen mit dem deutschen Reichs¬

adler und der Umschrift „ Deutscher Bund " sind von den Thoren
der Stadt hernnlergenommen worden.

Dresden,  14 . Okt . Mehrere Abordnungen aus Sachsen
trugen dem König Johann die Bitte vor,  derselbe möge auf

Preußens Forderungen entgehen . Der Monarch antwortete , baß
er bisher deßhalb noch nicht in der Lage war , dies zu thun,
weil Preuße » seine Forderungen » och gar nicht gestellt habe.

Frankfurt,  16 . Oktbr . Die „ N . Pr . Ztg . " sagt : Die
Publikation des Wahlgesetzes für den norddeutsche » Reichstag er¬
folgt demnächst . Mit der Publikation des Gesetzes , sagt das
Fr . I . , ist indeß noch keineswegs gesagt , daß die Wahlen null
auch unverzüglich vor sich gehen werden . Für dies Jahr ist nicht
mehr daran za denken ; ein Termin kann frühestens nach Abschluß
der Friedeiisverhandlungen mit Sachsen anberaumt werden , da
Sachsen als der nächst Preußen mächtigste Staat des norddeut¬
schen Buntes unmöglich im Parlament nuvertreten bleiben kann.

Berlin,  17 . Okt . Die Provinzlal -Korrespondeiiz sagt:
Die Friedeiisverhandlungen mit Sachsen seien soweit gediehen,
daß der Abschluß unvcrweiit erwartet werden kann . — Der Ge¬

sundheitszustand Napoleons hat iieuestcns in Folge irrihümlicher
Zeitungsnachrichten Befürchtungen erregt . Es wurde behauptet,
die preußische Negierung habe Mittheilniig gefährlicher Wendung
erhalten . Dies war völlig grundlos . (St .A .)

Wien,  14 . Okt . Das neueste Telegramm aus Micamar
lautet : „ Der Zustand der Kaiserin Charlotte darf noch nicht als
boffnnngSloS bezeichnet werben , aber er hat sich entschieden ver¬
schlimmert , denn die Kranke erkennt theilweise ihre Umgebung
nicht mehr ."

Wien,  18 . Okt . Die heutige amtliche Zeitung enthält ein
kaiserliches Rescript vom 14 . d. M . über Einberufung sämmt-
licher Landtage , ausgenommen des ungarischen , auf den 19 . Nov.
Ein kaiserliches Handschreiben molivirt die vorläufige Nlchteinbe«
riifung des ungarischen Landtags durch den Umfang der Chvlera-
epidemie in Ungarn.

Der Mann , welcher Tegethoff als Reformator der östreichi-

schc» Marine ersetzen soll , und der denselben vertrieben - hat , ist
Erzherzog Leopold , derselbe , den Benedek als unfähig ans Böh¬
men znrücksckickte. Man kehrt also zur allen Hausmaxime zurück:
Alles durch Erzherzoge machen zu lassen.

Paris,  15 . Okt . Das Chaffcpotgewehr kommt , wie die

Union erfährt , daS Stück aus 70 Franken zu stehen , also dop¬
pelt so viel , als das seither eingesübrte Perkufsionsgewchr und

10 Franken mehr als bas preußische Zünbnadclgewehr . Wenn
in Folge der bevorstehenden Reugestaltung das französische Heer
auf 800,000 Mann gebracht werden soll , so muß man , um für
alle Kriegsfälle vorgesehen zu sein , wenigstens 1,600,000 Ge¬
wehre haben . Dies würde mithin eine Ausgabe von 112 Mil¬
lionen Franken verursachen.

Der Paris . Globe-Correjp. versichert, baß Oestreich mit



England und Frankreich in der orientalischen Frage gehen werde,
Preußen scheine sich Rußland einschiießen zu wollen.

Das heillose Regiment in Spanien setzt sich über alles
weg . In einer Nacht wurden in Barcellvna 165 friedliche Bür¬
ger in ihren Betten überfallen und über ' s Meer nach der Gist-
insel Fernando gebracht . Alle andern Kolonien sind >mit Ber-
bannten überfüllt , diese Insel aber ist der sickere Tod.

Graf Balduin.
(Fortsetzung .) .

Hugo fuhr fort : „ Verzeiht , daß ich Eure Herzen mit solcher
Kunde zerfleischen muß . Niemand kannte seither die wahre TodeS-
art des Helden , und wer das Grab des edlen Mannes suchte,
kam ohne Erfolg zurück. Auch ich forschte vergeblich nach seiner
Ruhestätte . Als ick sie nickt fand , ging ich Schritt für Schritt
seinen Spuren » ach , bis sie mich zu der gräßilchekl Wahrheit
leiteten ."

„Wohl ist eS schmerzlich , was Ihr »ns verkündigt, " cnt-
gegnete Margaretbc unter Thränen , „ aber eS ist dock besser als
jene unselige Ungewißheit , die z» so beklagcnswerthen Mißver¬
ständnissen geführt hat . Seid Ihr bereit , Eure Aussagen zu
bekräftigen ? Gar manche unverbürgte Nachricht ist schon verbreitet
worden , aber Niemand brachte bis jetzt Beweise seiner Behaup¬
tungen ."

„Ich bringe solche, " versetzte Hugo , „ nnd führe beglau¬
bigte Documcule bei mir , die ich mir an Ort und Stelle ver¬

schilfst. "
Nun erhob sich Johanna , und sprach mit sanfter , an frü¬

here Zeiten mahnender Stimme : „ Ihr habt mir einen großen
Dienst erzeigt ; habt Dank dafür . Könnt ich lohnen , was Ihr
in so seltener anfopseruugsfähiger Ergebenheit für mich gethan
habt , gewiß , ich würde cs thnn ."

Ein Strahl höchster Wonne leuchtete ans Hugo ' s Blicken,
und batte Johanna die Augen nicht niedergeschlagen gehabt , an
diesem Blick würde sie ihn erkannt haben . Er bat sie , ihm eine
Frage zu gestatten , und sie forderte ihn auf , zu rede ».

Mit bewegter , balblautcr Stimme sprach nun Hugo : „ An
ferner Stätte im heiligen gelobten Lande , lernte ick einen Mann
kennen , der der Ruhe seines Herzens verlustig war , weil er
Euch einst einen schweren , tiefen Schmerz bereitet , und dadurch
Euren Haß aus sich geladen hatte . Wenn Tu — so sagte er

zu mir — nach meinem geliebten Vaterlands kommst , und die
Kunde von dem Tode ihres Vaters ber edlen Gräfin bringst,

so frage sic , ob sie den Mann noch hasse , der einst das Unglück
hatte , ihr einen tiefen Schmerz zu bereite » ; sage ihr , daß mein
ganzes Leben nur ihr geweiht war , daß jeder Tag , jede Stunde
nur dann einen Werth für mich halte , wenn ich sie ihrem Dienste
widmen durfte , und daß ich gern mein Blut dahingegebcn hätte,
wenn ick die Erinnerung an den Anblick des Jammers verwischen
konnte , den ick) einst verschuldet . "

Er schwieg . Margarethe war gerührt , ohne den eigentlichen
Zusammenhang zu ahnen . Johanna aber fühlte einen sausten
Hauch , wie die Versöhnung zwischen ihr und dem Geschick , durch
ihr Wesen zittern . Sie hätte weinen können wie ein Kind , aber
nickt aus Kummer , sondern in süßer Wchmulh . Ack ! es thut

ihr so wohl , daß Hugo , den sie jetzt erkannt hatte , so viel Treue
ihr erwies . Sie sah ihn an , und Beider Blicke begegneten sich
im innigen Verständlich.

Dann aber sagte sie mild und ernst zu ihm : „ Wohl den »,
so vernehmet meine Antwort , laßt mich Euch zuvor aber sagen,
daß Eure Nachricht von dem Tode meines Vaters der erste Strahl
der Versöhnung ist , ber seit jener Zeit , von der Ihr eben sprächet,
in mein umdüstcrtes Leben fiel . Bei dem Gefühle deö innigsten
Dankes , das mich in dieser Stunde erfüllt , versichere ich Euch,

daß ick keinen Haß mehr hege , nnd Gott allein daS Nichteramt
überlasse . Ihm stelle ich es anheim , mir und all ' Denen barm¬

herzig z» sein , die das Leben eines armen WeibcS , das arglos
und liebcdürstig in der Welt dastand , so schrecklich vernichtet
haben . Ich weiß es längst , daß jener Mann , von dem Ihr
redet , aus edlem Antriebe handelte , und daß er nicht die Schuld
trägt , wenn er mir einst das furchtbarste Leid zufügte . Wenn
ihm die Versicherung , baß ich ihm nicht mehr grolle , die Ruhe
wiedergeben kann , die er in jenen unseligen Verwicklungen ver-
«ren hat , so mag er getrost den Blick hinfort in ' s freie Leben !

richten , denn ich habe ihm längst vergeben . "
Ueberwältigk von seiner Empfindung sank Hugo vor ihr

aus bch Kniee , und ergriff ihre Hand , die ec inbrünstig an die
Lippe » drückte.

Johanna duldete eS anfänglich , daun aber entzog sie ihm
sanft die Hand , indem sie lies beweg ! sagte : „ Hört weiter : Stände
ick jenem Manne gegenüber , so wie ich Euch jetzt gegenüberstche,
so würde ick weit . r also zu ihm sprechen : Mein Taiein , so würde
ich sagen , ist abgeschlossen , und ich hoffe nichts mehr für mich
von der Zukunft . Wer so Ungeheures erlebt hat , wie ich , der
fühlt sich fremd in der Welk , wo Alle - ihn mahnt , daß die

Unbefangenheit dcS Lebens , jene >ckö»e Blütbe menschlichen Da¬
seins , für immer vernichtet ist. Wo aber zwei Menschen in
furchtbare Geschicke feindlich verwickelt waren , da ist eS besser,
daß sie geschieden bleiben , gleichviel , ob Schuld oder Verhängniß
sie getrieben . Sucht deßhalb in fernen Landen Vergessenheit des
Geschehenen , oder wenn dies möglich ist . so weiht Derjenigen,
der Eure Treue gehört , ein stilles Gedächtniß , gleich einer Ab¬
geschiedenen . Einst aber , wenn ick nickt inehr bi» , da »» kehrt
zurück in Euer Vaterland , nnd erfüllt die Pflichten , die Jbr gegen
dasselbe habt , so treu nnd hingebend , wie ihr mir gedient . "

Thränen erstickten ihre Stimme . Hugo , der noch immer
zu ihre » Füßen kniete , preßte schmerzcrsüllt ihre Hand nochmals
an seine Lippen , und erhob sich dann . Johanna sah ihn mit¬
leidig an , deutete mit der Hand zum Himmel , nnd sagte : „ Meine
Hoffnung ist dort !"

Schwankend und die Angen von Thränen verschleiert , ging
Hugo fort . An der Thüre wendete er sich noch einmal um , er
wollte sieb ihr Bild für das ganze übrige Leben einvrägen.

Margarethe weinte mit der Schwester , ohne ganz zu begreifen,
was dieselbe so heilig erschütterte . Es währie lange , bis Jo¬
hanna sich so weit erholt hatte , um den Besuch bei der Königin
Mathilde zu machen . (Forts , folgt . )

Eirl guter Kalender.
Reick illustrirt nnd voll langer und kurzer , ernster und hei¬

terer Erzählungen liegt der bekannte , in etwa 300,000 Exempla¬
ren erscheinende Kalender des Lall rer Hinkenden Bo¬
ten für Schwaben , Jahrg . L8<»7, vor uns, ein Fami-
iienkalcnder lm wahren Sinne des Wons . Vie ! Fleiß ist in dem
neuen Jahrgänge ans die Ereignisse des Jahrs 1666 venvnidrt
und wir sind überzeugt , baß Niemand die vortreffliche Schilde¬
rung derselbe » ohne Befriedigung ans der Hand legen wird.
An Wildern dazu finden wir : Die berühmte Umarmung in
Gastcin , die Schlackt bei Cnstoza , die Schlackt bei Königgrätz,
Ucbersall in Traukenau , Schlacht bei llisslngen zwischen Baiern
und Preußen , Tod beL Generallicutenants v . Zoller , Einzug der
Preußen in Frankfurt a . M ., Kampf bei Tanberbischossheim zwi-
zwischen Preußen nnd Würltembergern , Artilleriegefecbt zwischen
Preußen und Badenern , Seegefecht bei Lissa , Untergang des Re
L' Jtalia , Negeransstanb in Jamaika , Beschießung vo » Valparaiso,
Feldlager der Rebellen in Spanien unter General Prim . Por¬
träts : König von Preußen, Kaiser von Oestreich, Kronprinz
von Preuße » , Prinz Friedrich Karl von Preußen , Bismark , Ge-
nerallientenant von Moltke , Erzherzog Albreckt , Marschall Be-
nedek , General Vogel von Falkenstcin , Prinz Alexander von
Hesse », Roggenbach , EdelSheim , Deak , Belcredi , Friedrich Rückert,

König Leopold vo » Belgien , Lord Palmerston . Erzählungen
und Schwänke : Der Löwe des Dorfes. — Der verfolgte
Dieb . — Ein Mißverständnis ) . — Mau muß sich zu Heise» wissen.
— Merkwürdig . — Da istS freilich die höchste Zeit . — Kinder
und Bediente sprechen die Wahrheit . — Sv ist beiden Theileu
geholfen . — Gräßlich . — Undank ist der Welt Loh ». — Schnel¬
les Leben . — Kuriose Vögel . — Richtige Bezeichnung . — Mei¬
netwegen ein ganzes Dutzend . — Trumps ans ! - Rätbscl.
Ja wohl , Herr Baron . — Der Hais . — Der Herr von Wnpp-
lick. — Rührende Einfall . — Wenn ' s nur geholfen hat . —
Nützliche Miktbeilnngcn für Feld - und Gartenbau . Reichhaltige
Marklverzeichnisse für Württemberg , Bade » u. s. w . — Es ist
einleuchtend , daß nur bei der ganz außerordentlichen , nirgends
sonst erreichten Verbreitung so Vieles und so KutcS geboten wer¬
den kann . — Tie Käufer haben Antheil an einer Prämicn -Ve»
theilung vo » 320 Gulden.

RevLirivn , Druck uns Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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